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14-—24. Januar.

Was die Woche bringt
^ ^N> N> S/ N/ Nr N/ V V V V V NP \/ N> N/ N>

An unsere Abonnenten!

Der heutigen Nummer der Berner Woche
liegt ein

Einzahlungsschein
bei und wir bitten die verehrten Abonnenten,
die den Betrag nicht bereits bezahlt haben,
denselben zu benutzen.

Wie üblich verabfolgen wir jedem Abonncn-
ten, der das Abonnement für das Jahr 1939
(Fr. 12.—•) zum voraus einbezahlt (Postcheck-

'Konto III. 11266) einen praktischen

Wandkalender gratis
Der Fer/ög <Jcr Bar««?- JFocAc.

Stadttheator.

Samstag, 14. Jan. Nachm. 15 Uhr: „Aschen-
brödel", Weihnachtsmärchen von Görner.

Abends 20 Uhr (ausser Abonnement) : „Die
Zirkusprinzessin" Operette in 3 Akten von
Emmerich Kaiman.

Sonntag, 15. Jan. Nachm. 14.30 Uhr: „Die
Hochzeit des Figaro", Komische Oper in 4
Akten von Mozart. — Abends 20 Uhr: „Die
Fledermaus" von Johann Strauss.

Montag, 16. Jan. 21. Tombolavorst, d. Berner
Theatervereins, zugl. öffentl, : „Don Carlos",
Drama in fünf Akten von Friedr. Schiller.

Dienstag, 17. Jan. Ab. 17. „Bunbury", Komödie
in 3 Akten von Oskar Wilde.

Mittwoch, 18. Jan., nachm. 15 Uhr: „Aschen-
brôdel". — Abends 20 Uhr Ab. 17: „Die
Zirkusprinzessin", Operette in drei Akten von
Emmerich Kaiman.

Donnerstag, 19. Jan. Sondervorstellung des Ber-
ner Theatervereins: „Der kleine Sündenfall",
Schauspiel in drei Akten von Cäsar v. Arx.

Freitag, 20. Jan. Ab. 17. „6. Etage" Komödie
in 9 Bildern von Alfred Gehri.

Samstag, 21. Jan. Nachm. 13 Uhr: „Aschen-
brödel". — Abends 20 Uhr. Sondervorstel-
lung d. Berner Theatervereins: „Der kleine
Sündenfall", Schauspiel in drei Akten von
Cäsar" von Arx.

iSonntag, 22. Jan., nachm. 14.30 Uhr: „Aschen-
brödel". — Abends 20 Uhr: „Die Zirkus-
prinzessin" Operette in drei Akten von Em-
merich Kaiman.

Montag, 23. Jan. Volksvorstellung Kartell: „6.
Etage", Komödie in 9 Bildern v. A. Gehri.

Kursaal.
/» <&:r KcmzcrtAa/Ze.

Täglich Konzerte des holländischen Attrak-
tionsorchesters José Rosenberg mit Désiré Mou-
chet, Tenor. Nachmittags u. abends Tanz-
Einlagen (ausgenommen Sonntagnachmittag, wo
nur Konzertmusik geboten wird).

Dancing.
Dancing im Kuppelsaal oder in der Bar,

allabendlich ab 20.30 Uhr bis 24 Uhr (Sams-

Von 3wei intereffanten ©roßfämpfen gegen Volfsfeudjen
erjäMt be Kruif weiter in feinem Vud). 3n Detroit gelang es

einem tatenburftigen Kreife oon [JRenfcbenfreunben, ,/bie neun
Verfthwörer am Viertifd)e" werben fie genannt, bie Vebörben
3U überaeugen, baß bie Vebanblung ber SrübtU'berfulofe=gälle
oiei rationeller, alfo billiger ift unb ben Staat fo unb fo oiete
SJSRittionen weniger foftet, als bie Vebanblung ber Spättuberfu»
lofe. Die erftere fiibrt nacb burcbfcbnittlicb 9 ÜKonaten Sana«
torium 311 Teilung ober Vefferung, bie 3weite nach 18 9Ronaten

3um Dobe ober bödiftens sur SSefferung ber Patienten. [Redinet

man 3U ben Sanatoriumsfoften ben ßobnausfall unb ben Scfja«

ben, ber bttrcb bie Vnftecfung ©efunber burcb bie £mftenben ent«

fteijt, fo tann man ben Vorteil ber grii&bebanblung mit ^än=
ben greifen. 3n Detroit würbe bann in ber Sotge aurf) eine
großsiigige 2tftion sur Stufbecfung ber grübfälle unb eine nacb»

folgenbe Vebanblung burrbgefübrt.
Vebnlicbes gefcbab in ©bicago unter ber gübrung aroeier

Siebte, bereu Stamen recbt fcbweßerifcb anmuten. Dr. Kislig
bieß ber eine unb Dr. UBenger ber anbere ber Dobbefieger. fRacb«

bem bie beutfcbe ©betnie ber Si)pbilis«Vefämpfung in ©rfafe bes

nicbt ungefäbrlicben „©brlicb 606" im „Sulfanilamib", ein ffeit«
mittel oon angeblich unioerfater Vebeutung, geliefert batte, er»

öffneten biefe SJRänner unter ber parole „Stjpbilis ift ein grau«
figer ßujus" ben gelbsug gegen biefe Volfsfranfbeit. Sie bat
übrigens bas iprioilegium, aucb in oornebmfteti Kreifetx Sutritt
3U bnben. llnb wieber gelang bas ©rperiment eines ©roßoor«
ftoßes 3ugunften ber S3oI£sgefunbbeit mit fjilfe bes Argumentes
ber ^Rentabilität. Auch bier ift bie grübbebanblung febr oiel
billiger unb oerfpricbt ber Volfswirtfcbaft ben Söorteil gefunber,
an ber Vcobuftion aftio beteiligter SÏRenfcben, wäbrenb bie Spät»
fälle nur bie ©ewißbeit für ficfj baben, baß fie ber VSeiteroer»
breitung ber Seucbe gebient babett.

Das [Refultat beiöer ©roßfättipfe, fowobl in ©bicago wie
in Detroit, war berart günftig, baß in ben greifen ber amerifa»
nifcben J)t)gienifer bie 3uoerfid)t berrfcbt, baß bie genannten
Volfsfeudjen, gum minbeften Duberfulofe unb Stjpbilis, auf
bem gansen ©ebiet ber Union ausgerottet werben Eönnten,
wenn wenn bie SRittel 3U befcbaffen wären.

3a, wenn! Altes in ber 2Belt Eoftet Selb. Auch bas Ster»
ben foftet Selb. Unb Vaut be Sîruif ftetlt feft, bag es im galle
ber Duberfulofe unb ber Sppbilis fogar mebr foftet als bas ©e=

funbwerben.
Aber warum, fo fragt er, raffen ficb bie Verantwortlichen

nicbt auf unb werfen ben „graufigen ßurus" ber Volfsfeudjen

aus bem ßanbe? 9Ran weiß bie SRetbobe, fennt bie SOtittel, er»

reebnet bie beffere SRenbite unb — tut es öoeb nicht. „Vichts ift
fo wertoolt wie bas menfdjliche ßeben." Aber Vaut be Sîruif ift
am ©nbe feines Vudjes — es ift wie fein 9Rifrobeniäger=Vucb
wieber ein bob es ßieb auf bie Sffiiffenfdjaft unb bie jjumanität
geworben — su ber ©rfenntnis gefommen, baß allem ©uten
unb Vernünftigen ein Jfinbernis im 2Bege ftebt: bas ©elb. „Der
^Befreiung oon Schmerj unb ßeiben unb ber Verbinberung bes
Sterbens für alle fann nicbt wirflieb gebient werben, folange
©etbfragen stüifcijen bem Volf unb ben Kämpfern für bas
ßeben biefes Volfes fteben."

Der Verfaffer ftößt immer wieber mit ben Volfswirtftfjaf«
tern aufammen, oon benen er feine gute 9Reinung bat. An
ibrem llnoerftanbe febeiterten bie beften unb bie rabifalften
fjeilmetboben. Sie laffen nur bas Sparen unb bas Vubget gel»
ten unb achten bas ßeben nicht unb beffen fRotwenbigfeiten.
üöarum es fo ift, fagt er uns leiber nicht, ©r fagt uns nicht, baß
bie VubgeßVerantwortlidjen unter einem Swange fteben, ber
ihr fjanbeln unb ihr DAenfdjentum beberrfdjt: bem im beutigen
Selbe gelegenen Zwange ber [Rentabilität; bas muß man bie«

fen SRenfdjen sugute batten.
Derfeibe Swang erseugt unbewußt bie Angft ber Vefißen«

ben oor bem Aufftieg ber SRaffen aus ©tenb unb Kranfbeit gii
einem menfebenmürbigen Dafein. Arme muß es geben, weit
fonft ber [Reichtum feine Kraft oerliert.

Angft ift es, bie ben [Reichtum graufam macht. „2Bäre es

nicht beffer gewefeit, bem Vabt) ein bißchen ©ift einsugeben?"
fragte eine Dame, eine gebilbete grau, bie ihren Kinbern eine

wirflieb gute 3Rutter ift. Sie fragte bas, als ein Vrgt plöfelid)
eine ©efeltfcbaft oerließ, um ein totfranfes [Regerfinbcben oiel»

leid)t nod) au retten. Vaut be Kruif, ber biefes ©rtebnis eraäßlt,
begreift bie grau. Stber er läßt bas Argument ber Ueberoöl»
ferung nicht gelten, ©r sitiert ben Viotogen Vearl, ber lädjelnb
auf bie Datfache oerweift, baß troß ber erftaunlichen Sunahme
ber ©rbbeoötferung im Durchfdmitt erft oiersig SlRenfchen auf
einer Quabratmeile ber ©rboberfläcbe leben, llnb follte einmal
wirflieb bie lleberoölferung broben, fo bat bie aufgeflärte
9Jlenfd)beit ja immer noch bas SRittet ber ©eburtenbefebränfung,
meint berfelbe ©etebrte.

5öas uns sur Sicherung bes ßebens unb ber SRenfcben»
redite fehlt — bas ift auch bie ©rfenntnis bes Verfaffers oon
„ÜRänner, bie ben Dob befiegen" — ift eine oernünftige 9Birt»
fdjaftsform, bie allen ©rbenfinbern ben ihnen oon [Rechts wegen
3ufommenbett Slnteil an ben ©ütern ber 2Belt oerfebafft. ^.58.
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/Vn unsei-è ^t,onnsnt«n!

Ver keutiAen àninier der Berner 'VVocbe

iieg>t ein.

^în^sklungssc^ein
der und wir bitten dis vvrebrten 2^bonnente?i,
dis tien LetrnA niebt bereits be^nblt bnben,
denselben 2U benutzen.

^Vie üblicb vsr-ibkol^en wir jedem /Kbonnvn-
ten, der dus /ibonnsment knr dns dnbr 19Z9
(Vr. 12.—>) 2UIN vor-rus einbexnklt (Bostcbeck-

' Knnto 111.11266) einen prnktiseben

V/sn6l<slen6er gratis
Osr l^er/aF -/er Berner H^oâe.

8tîultàài'.
Lninstn^, 14. Inn. binebm. iz Vbr: „/Kscben-

brödel", ZiVeibngcbtsmnrcben von Oörner.
/Ibend» 20 Vbr Ausser Abonnement): „Vie

^irkusprin2cssin" Operette in z /Ikten von
Vmmericb ILnlmnn.

LonntàA, iz. dsn. àcbin. 14.Z0 Vbr: „Vie
Voeb^sit <1ss Vignro", ILomisebe Oper in 4
/ikten von lVlo2nrt. — Abends 20 Vbr: „Vis
Vledermsus" von dobgnn 8trnuss.

iVlontNA, 16. lan. 21. l'oinbolnvorst. d. Berner
Vbentervereins, 2UZ1. ükkentl. : „Von Lnrlos",
Vrnmn in lünk /Vkten von Vriodr. Lebiiier.

OienstnA, 17. Inn. 2^b. 17. „Lunbur^", Xiomödie
in z âten von Osknr VVilde.

iVlittwocb, 18. Inn., nnebin. iz Vbr: „/Kscbsn-
brödel". — -Abends 20 Vbr 2Z.b. 17: „Vie
2irkusprin2cssin", Operette in drei Tobten von
Lmmerieb ILnImnn.

VonnerstnA, 19. dnn. 8ondervorstellung des Ber-
ner Vbentervereins: „Ver kleine 8ündenknll",
8elinnspie1 in drei àten von Lnsnr v. Tlrx.

I'reitnA, 20. Inn. /ib. 17. „6. Vtnge" ILomödie
in 9 Bildern von /llkred Oebri.

8ninstnA, 21. Inn. blncbln. iz Vbr: „àeben-
brödel". — Abends 20 Vbr. 8ondervorstsV
iunA d. Berner Ilbentervereins: „Ver kleine
8ündsn1n11", 8cbnuspiel in drei Takten von
Lnsnr' von /Vrx.

Bonntng, 22. Inn., nnebin. 14.Z0 Vbr: „/iscben-
brödel". — -Abends 20 Vbr: „vie Cirkus-
z)rm?e88m" Operotte in cirei ^Victen von Uni-
inericb ILnlinnn.

Ivlontnx, 2z. dnn. VolksvorstellilNA X.nrtell: „6.
UwAe", I^olnôâie in 9 Lilâern v. (^eliri.

/» -/er 1üci?i2er1^e//s.

'Vn^licb Ixon2erte des bollnndìscben áttrnk-
tionsorebssters dosé Bossnbsrg mit Vêsirê lVlou»
cbet, Venor. blncbinittNAS u. abends Ilnnx-
VinlnZen (ausgenommen Lonntagnaekmrttsg, wo
nur ILonxertinusik geboten wird).

V-zncinx.
Vnncing iin ILuppelsnnI oder in der Bar,

nllnbendlieb nb 2o.zo Vlir bis 24 Vbr (8nms-

Von zwei interessanten Großkämpfen gegen Volksseuchen
erzählt de Kruif weiter in seinem Buch. In Detroit gelang es

einem tatendurstigen Kreise von Menschenfreunden, „die neun
Verschwörer am Biertische" werden sie genannt, die Behörden
zu überzeugen, daß die Behandlung der Frühtuberkulose-Fälle
viel rationeller, also billiger ist und den Staat so und so viele
Millionen weniger kostet, als die Behandlung der Spättuberku-
lose. Die erstere führt nach durchschnittlich 9 Monaten Sana-
torium zu Heilung oder Besserung, die zweite nach 18 Monaten
zum Tode oder höchstens zur Besserung der Patienten. Rechnet

man zu den Sanatoriumskosten den Lohnausfall und den Scha-
den, der durch die Ansteckung Gesunder durch die Hustenden ent-
steht, so kann man den Vorteil der Frühbehandlung mit Hän-
den greifen. In Detroit wurde dann in der Folge auch eine
großzügige Aktion zur Aufdeckung der Frühfälle und eine nach-

folgende Behandlung durchgeführt.
Aehnliches geschah in Chicago unter der Führung zweier

Aerzte, deren Namen recht schweizerisch anmuten. Dr. Kislig
hieß der eine und Dr. Wenger der andere der Todbesieger. Nach-
dem die deutsche Chemie der Syphilis-Bekämpfung in Ersatz des

nicht ungefährlichen „Ehrlich 696" im „Sulfanilamid", ein Heil-
Mittel von angeblich universaler Bedeutung, geliefert hatte, er-
öffneten diese Männer unter der Parole „Syphilis ist ein grau-
siger Luxus" den Feldzug gegen diese Volkskrankheit. Sie hat
übrigens das Privilegium, auch in vornehmsten Kreisen Zutritt
zu haben. Und wieder gelang das Experiment eines Großvor-
stoßes zugunsten der Volksgesundheit mit Hilfe des Argumentes
der Rentabilität. Auch hier ist die Frühbehandlung sehr viel
billiger und verspricht der Volkswirtschaft den Vorteil gesunder,
an der Produktion aktiv beteiligter Menschen, während die Spät-
fälle nur die Gewißheit für sich haben, daß sie der Weiterver-
breitung der Seuche gedient haben.

Das Resultat beider Großkämpfe, sowohl in Chicago wie
in Detroit, war derart günstig, daß in den Kreisen der amerika-
nischen Hygieniker die Zuversicht herrscht, daß die genannten
Volksseuchen, zum mindesten Tuberkulose und Syphilis, auf
dem ganzen Gebiet der Union ausgerottet werden könnten,
wenn wenn die Mittel zu beschaffen wären.

Ja, wennl Alles in der Welt kostet Geld. Auch das Ster-
den tostet Geld. Und Paul de Kruif stellt fest, daß es im Falle
der Tuberkulose und der Syphilis sogar mehr kostet als das Ge-
sundwerden.

Aber warum, so frägt er, raffen sich die Verantwortlichen
nicht auf und werfen den „grausigen Luxus" der Volksseuchen

aus dem Lande? Man weiß die Methode, kennt die Mittel, er-
rechnet die bessere Rendite und — tut es doch nicht. „Nichts ist
so wertvoll wie das menschliche Leben." Aber Paul de Kruif ist

am Ende seines Buches — es ist wie sein Mikrobenjäger-Buch
wieder ein hohes Lied auf die Wissenschaft und die Humanität
geworden — zu der Erkenntnis gekommen, daß allem Guten
und Vernünftigen ein Hindernis im Wege steht: das Geld. „Der
Befreiung von Schmerz und Leiden und der Verhinderung des
Sterbens für alle kann nicht wirklich gedient werden, solange

Geldfragen zwischen dem Volk und den Kämpfern für das
Leben dieses Volkes stehen."

Der Verfasser stößt immer wieder mit den Volkswirtschaf-
tern zusammen, von denen er keine gute Meinung hat. An
ihrem Unverstände scheiterten die besten und die radikalsten
Heilmethoden. Sie lassen nur das Sparen und das Budget gel-
ten und achten das Leben nicht und dessen Notwendigkeiten.
Warum es so ist, sagt er uns leider nicht. Er sagt uns nicht, daß
die Budget-Verantwortlichen unter einem Zwange stehen, der
ihr Handeln und ihr Menschentum beherrscht: dem im heutigen
Gelde gelegenen Zwange der Rentabilität: das muß man die-
sen Menschen zugute halten.

Derselbe Zwang erzeugt unbewußt die Angst der Besitzen-
den vor dem Aufstieg der Massen aus Elend und Krankheit zu
einem menschenwürdigen Dasein. Arme muß es geben, weil
sonst der Reichtum seine Kraft verliert.

Angst ist es, die den Reichtum grausam macht. „Wäre es

nicht besser gewesen, dem Baby ein bißchen Gift einzugeben?"
fragte eine Dame, eine gebildete Frau, die ihren Kindern eine
wirklich gute Mutter ist. Sie fragte das, als ein Arzt plötzlich
eine Gesellschaft verließ, um ein totkrankes Negerkindchen viel-
leicht noch zu retten. Paul de Kruif, der dieses Erlebnis erzählt,
begreift die Frau. Aber er läßt das Argument der Uebervöl-
kerung nicht gelten. Er zitiert den Biologen Pearl, der lächelnd
auf die Tatsache verweist, daß trotz der erstaunlichen Zunahme
der Erdbeoölkerung im Durchschnitt erst vierzig Menschen auf
einer Quadratmeile der Erdoberfläche leben. Und sollte einmal
wirklich die Uebervölkerung drohen, so hat die aufgeklärte
Menschheit ja immer noch das Mittel der Geburtenbeschränkung,
meint derselbe Gelehrte.

Was uns zur Sicherung des Lebens und der Menschen-
rechte fehlt — das ist auch die Erkenntnis des Verfassers von
„Männer, die den Tod besiegen" — ist eine vernünftige Wirt-
schaftsform, die allen Erdenkindern den ihnen von Rechts wegen
zukommenden Anteil an den Gütern der Welt verschafft. H.B.
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tag bis morgens 3 Uhr). Sonntag auch nach-
mittags. Kapelle Michael Braumüller.

East?««/.
Mittwoch, 18. Januar, Theateraufführung der
Spielgruppe Sumbärg Hausi, zu Gunsten der
bernischen Soldatenhilfskasse : Bär«". Dia-
lektschauspiel in 4 Akten von Sämi Fauk.

Veranstaltungen in Bern

/F. äer Bar«.
gajtÄfcEa/i im grossen Kasinosaal, Dienstag
17. Jan., 20.13 Uhr> (Oeffentl. Hauptpr. Montag,
20.13 Uhr). Leitung: Dr. Fritz Brun. Solist:
Wilhelm Backhaus. Brahms Klavierkonzert Nr.
i, Solostücke von Schubert (Impromptu op.
po Nr. 1 .c-moll, Moments musicaux op. 94 Nr.
6 As-Dur, op. 94 Nr. f-moll, Militärmarsch
Es-dur). Für Orchester: Schoeck, Intermezzo
aus Don Ranudo und Schumann, Ouverture zu
Genoveva.

Die „B. Z. am Mittag" schreibt: „Bachs
Goldberg-Variationen in der Philharmonie. —
Wilhelm Backhaus' klar sichtender Verstand
dringt in die letzten Tiefen dieses Riesen-
baues. Man ist überwältigt von der musikali-
sehen Fülle an Stimme und an Motivführungen,
die von diesen unfehlbaren Händen, triumphie-
rend über die unglaublichsten technischen
Schwierigkeiten, zur grossen technischen Einheit
geformt wird."

Das Ber«er ist in Zukunft
auch DieBs/ags gcö//«e<, dagegen Montag mor-
gen wegen Reinigungsarbeiten geschlossen.

Radio-Woche. Programm von Beromünster

77. Ber«-B«seI-Z«nc/i!.'

6.30 Lieder. 12.00 Oesterreichische Volksmu-
sik. 12.40 Wieder einmal Tonfilm-Reminis-
zenzen. 13.30 Akustische Wochenschau. 13.43
Die Viertelstunde des Arbeitsmarktes. 14.00
Handorgelduette. 14.13 Landstädtchen d. Mit-
telschweiz. 14.33 Ländl. Tanzmusik. 13.00
Was hat der Kleingärtner im Winter zu
tun? 15.20 Gritli Wenger singt und jodelt.
15.40 Wie d'Hergiswiler s'Napfgold greicht

hei. Plauderei. 16.00 Musikal.-literar. Sen-
dung. 17.00 Leichte Musik. 18.00 Die Roh-
Stoffe der Welt, Vortrag. 18.25 Lieder zur
Laute. 19.15 Die Woche im Bundeshaus.
19.40 Warum ich glücklich bin, Schweizer zu
sein. 19.50 Schweizer Lieder. 20.10 Spuk um
Dorothy, Hörspiel. 21.15 Konzert der Stadt-
musik Bern. 21.40 Rund um den Familien-
tisch. Dreissig Minuten Fröhlichkeit. 22.10
Tanzmusik.

So««<ög des 75. /««««/-. Bar«-ßfflre/-ZäWcA .•

9.00 Konzert der Musikkapelle der Heilsar-
mee Basel. 10.00 Protestant. Predigt. 11.30
Rud. Graber liest eine unveröffentlichte Ge-
schichte. 12.00 Konzert der Kapelle Jean
Louis. 13.15 Der Kaspar vo Binze. 13.35
Volkstänze aus allen Ländern. 14.00 Aar-
bürg. Eine heimatliche Sendung. 15.15 Man-
dolinenkonzert. 16.00 Unsere Bundesbahnen.
16.40 Tanzmusik. 17.40 Erzieherische Werte
der Ruhe. Vortrag. 18.00 Konzert des Akade-
mischen Orchesters Basel. 19.00 Länder und
Völker. 19.40 Sportbericht. 19.45 Konzert
mit Egon Petri, Pianist. 20.55 Wirksame
Kulturpolitik. Vortrag. 21.20 Chorkonzert.
21.50 Zürcher Bilderbogen. — 22.00 Zum
Schluss volkstümliche Musik.

ikfoBiag de« 76. /««aar. Be7«-BareI-Z«WcA.'
6.50 Schallpl. 12.00 Froher Wochenanfang.
12.40 Rokokomusik für alle. 16.00 Schallpl.
16.30 Kochhalbstunde. 17.00 Neuere Mu-
sik. 18.00 Jugendstunde. Im Basler Rhein-
hafen. 18.30 Konrad Ferd. Meyer in Briefen.
2. Vortrag. 19.00 Schallplatten. 19.15 Frauen-
fragen. 19.40 Balladen von Schumann. 20.00
Unvorhergesehenes. 20.10 Aus Danzig: Eu-
ropäisches Konzert. 21.00 „Das kleine Mäd-
chen mit den Schwefelhölzchen", Weihnachts- -

spiel. 21.30 Sendung für die Schweizer im
Ausland.

Dseftrfag 77. /öw&tfr. .*

6.50 Schallpl. 10.20 Schulfunk. Eine kleine
Nachtmusik von Mozart. 12.00 Schallpl. —•
16.00 Unterhaltungskonz. 16.40 Lektürenstun-
de. 17.00 Tanzmusik. 18.00 Von der Bett-
federn-Verarbeitung. Reportage. 18.20 Das
Geschehen im kirchlichen Leben. Kathol.
Rundschau. 18.50 Heitere Bläsermusik. 19.10
Die Welt von Genf aus gesehen. 19.50 Die

Schweiz während der Grenzbesetzung. 20.1c
Konzert der Tonhallegesellschaft Zürich.

ADJtoocA äe« z<?. Ja«««/-. BerB-BareDZaneÄ.
6.50 Benjamino Gigli singt. 12.00 Konzert
des Radioorchesters. 12.40 Konzert. 13.2c
Schallpl. 16.00 Volksmusik aus der West-
Schweiz. 16.30 Frauenstunde. 17.00 Musik
für die Jugend. 18.00 Jugendstunde von René
Gardi: Wer gefällt euch besser? Hörspiel.
18.30 Handharmonikakonzert. 19.00 Mungge,
Dialektvortrag. 19.40 Italienisch. 20.10 Eng-
lische Musik. 20.30 Hörspiel der Welt (I) :

England. Mister Pratts Waterloo. 21.30 Kon-
zert des Radioorchesters.

Do#«erV«g 79. /öbböb. Bera-B^ai-Za/JcA:
6.50 Schallpl. 12.00 Rund um Bizet. 12.40
Nordische Musik. 16.00 Schallpl. 16.30 Für
die Kranken. 17.00 Ungarische Musik. 18.00
Schallpl. 18.30 Sclbstcrziehung und Men-
schenkenntnis (1. Vortrag). 19,00 Schallpl.
19.15 Schulfunkmitteilungen. 19.20 Kennen
Sie 19.40 Schultheater. Gespräch zwi-
sehen einem Lehrer und einem Vater. 20.20
„Der kurierte Saufbruder" v. Chr. W. Gluck.
21.45 Dr. Harry Ospen and his Orchestra
aus Prag spielen.

Em'tag äe» 20. /«««Br. BerB-B«red-ZKW«A.'
6.50 Schaljapin singt. 12.00 Opern-Potpour-
ris. 12.40 Beschreibende Musik. 16.00 Schall-,
platten. 16,30 Gesprochenes. 17.00 Konzert
des Radioorchesters. 18.00 Kinderstunde von
Peter Pee. 18.30 Kindernachrichten. 18.35
Unterhaltungskonzert. 18.50 Eine Talschaft
auf Skiern. Hörbericht. 19.40 Volkstümli-
ches. 20.15 »Jungs Holz", berndeutsches Hör-
spiel von Peter Bratschi. 21.25 Musik von
Zeitgenossen.

6.50 Schallpl. 12.00 Brailowsky spielt Cho-
pin. 12.40 Rundreise durch die Schweiz. 13.30
Akustische Wochenschau. 13.45 Musik. 14.10
Bücherstunde. 14.30 Musik. 15.10 Reportage.
16.00 Musik aus napoleonischer Zeit. 16.20
Der Mann, der Napoleons Gedanken las.
Plauderei. 17.00 Konzert. 18.00 Die Roh-
Stoffe der Welt. Vortrag. 18.30 Liederkon-
zert. 19.15 Die Woche im Bundeshaus. —-

19.40 Musikeinlage, 20.15 Sinfoniekonz. rt der
Allgemeinen Musikgesellschaft Basel. 22.1a
Tanzmusik.

alt Schweiz, alt Europa und schöne
Uebersee, sowie die schönsten Albums
offeriert zu vorteilhaften Preisen

Jose
mimt, singt, tanzt, amüsiert und dirigiert
im
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IV. Abonnements-Konzert
Dz'e«rf«g, 77. Jbbkbb, 20.75 Wir, im grossen Kasinosaal.

Leitung: Dr. Fritz Brun

Solist : Wilhelm Bachhaus Klavier
Werke für Klavier von Brahms, Schubert

für Orchester von Schoeck, Schumann.

Bösendorfer-Konzertflügel aus der Alleinvertretung Pianohaus Jecklin, Zürich.

Karten zu Fr. 2.50 bis 6.25 inkl. Steuer u. Garderobe und zur

öffentlichen Hauptprobe
Montag, 16. Januar, 20.15 Uhr, zu Fr. 3.65 und 2.50 inkl. Steuer

und Garderobe bei Millier & Schade, Spitalg. 20, Tel. 3.16.91.

F. C. Endres

Novellen der Wanderschaft
Wer den beliebten Autor von seinen Werken oder vom Radio

her kennt, wird gerne zu diesem erfolgreichen Buch greifen.

Eignet sich vorzüglich zu Geschenkzwecken. Preis Er. jBo.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung od. vom Verlag Hans

Bühler, Pratteln.

Schöne Briefmarken

ßriefmarkenhau« „Zyiglogge"
R. Heinzelmann, Bern
Zeitglocken 5

Kr. 2 0^8 RLKKLK. WOcblLK-eKOOK^IVlKl
tag bis morgens z Obr). 8onntag auob nack-
mittags. Kapelle Kliebael Lraumüller.

bsi^r-zs/.
Klittwoeb, 18. lanuar, Obeateraukkübrung der
8pielgrupps 8umbärg Oausi, zu (Zunstsn ber
bsrniseben 8oidatenbilkskasse: Fà>»". Oia->
làtscbauspiel in 4kkkten von 8ämi bauk.

VvlîìnàltiinMn ill Non
/b. 2löo«»e?«ö«^^o«2ert -Fer Fer«.

gsiâcba/t iin grossen Kasinosaal, Oienstag
17. Ian., 20.15 Obr, (vekkentl. Kanptpr. lVlontag,
20.15 Obr). beltung^ Or. britz Brun. 8olist:
Wilbelm Lackbaus. LrabMs Klavierkonzert Kr.
I, Lvlostûàe von, Lclmkert (Impromptu op.
po Kr. I c-moll, Vloments musicaux op. 94 Kr.
6 ás-Our, op. 94 Kr. k-moll, lVlilitärmarscb
bs-dur). bür Orcbsster: 8cboeek, Intermezzo
nus Oon Ranudo unci 8cbumann, Ouverture 2U
Oenovsva.

Oie „B. b. NUI lVIittag" sebreibt: „Laebs
(Zoldberg-Vsriationen in der Bbilbarmonie. —
Wilbelm Lackbaus' klar sicbtender Verstand
dringt in die letzten Oieken dieses Riesen
baues. lVlan ist überwältigt von der musikali-
scben bülle an 8tiinine und an lVlotivkübrungen,
die von diesen unkeblbaren Händen, triumpbie-
rend über die unglaublicbsten teebniseben
8ebwisrigkeitsn, 2ur grossen teebniseben binbeit
gekonnt wird."

Oar Fer«er KA«ià«se»?n ist in ^ukunkt
aucb Oie«ági geö//«et, dagegen Vlontag rnvr-
gen wegen Reinigungsarbeiten gesebiossen.

lîiìlllll-VVovIll!. Brogramm von Leromünstcr

Famág, 27. /a»«ar. Fer«-FaieI-2Äri«/!.'
6.50 bieder. 12,00 Oesterreiebiscbe Volksmu-
sik. 12.40 Wieder einmal 'bonkilm-Rsniinis-
zenzen. iz.zo àustisebe Woebenscbau. 15.45
Ois Viertelstunde des Tkrbeitsmarktes. 14.00
blandorgelduette. 14.15 bandstädtcben d. lVlit-
teiscbweÌ2. 14.55 bändl. Zlanzmusik. 15.00
Was bat der Kleingärtner im Winter zu
tun? 15.20 Lritli Wenger singt und zodelt.
15.40 Wie d'IIergiswiler s'Kapkgold grsiebt

bei. Blaudersi. 16.00 lVlusikal.-Iiterar. 8en-
dung. 17.00 belebte iVlusik. 18.00 Oie Rob-
stokks der Welt, Vortrug. 18.25 bieder 2ur
I>a.ute. 19.15 Die ^Voctie im Lunâe8lì!ìu8.
19.40 Warum icb glücklicb bin, 8cbweÌ2«r zu
sein. 19.50 8cbwei2er bieder. 20.10 8puk um
Oorotbzi, Hörspiel. 21.15 Konzert der 8tadt-
mu8Îìc Lern. 21.40 Limà um den Familien-
tiscb. Orsissig lVlinuten bröblicbkeit. 22.10
'banzmusik.

8o««?ag -/s» 2F. /«««ar. Fer«-Faie/-^«» /
9.00 Koncert der lVlusikkapelle der Oeilsar-
mee Basel. 10.00 Brotsstant. Bredigt. 11.50
bud. (Zrabsr liest eine unverükkentlicbte (Ze-
scblebte. 12.00 Konzert der Kapelle lean
bouis. 15.15 Oer Kaspar vo Linze. 15.55
Volkstänze aus allen bändern. 14.00 Var-
burg, bins beiinatliebe 8endung. 15.15 lVlan-
dolinsnkonzert. 16.00 llnsere öundesbabnen.
16.40 Oanzmusik. 17.40 brzieberiscbe Werte
der Rube. Vortrag. 18.00 Konzert des TVKade-
miseben Orebssters Basel. 19.00 blinder und
Völker. 19.40 8portbericbt. 19.45 Konzert
mit bgon Betri, Bianist. 20.55 Wirksame
I^ulturpolitilc. Vortrag. 21.20 Liiorlconxert.
21.50 êlureber Bilderbogen. — 22.00 ?um
8cbluss volkstümlicbe lÄusik.

-/s« r6. /a««ar. Fern-Faiebbttric^.'
6.50 8cballpl. 12.00 broker Wocbenantang.
12.40 bokokomusik 5ür alle. 16.00 8eballpl.
16.50 Kocbbalbstunde. 17.00 Keuers Vlu-
sik. 18.00 dugendstunde. Im Basier bbein-
baten. 18.50 Konrad bcrd. Vieler in Brieten.
2. Vortrag. 19.00 8cballplatten. 19.15 brauen-
klagen. 19.40 Lalladen von 8ckumann. 20.00
Onvorbergesebenes. 20.10 7^.us Oanzig: bu-
ropäiscbes Konzert. 21.00 „Das kleine Vläd-
eben mit den 8ebwskelbülzcben", Weiknackts-
spiel. 21.50 8endung kür die 8cbweizsr im
àsland.

6.50 8cballpl. 10.20 8ebulkunk. bine kleine
Kacbtmusik von lVlozart. 12.00 8cballpl. —.
16.00 Ilnterbaltungskonz. 16.40 bektürenstun-
de. 17.00 Oanzmuiik. 18.00 Von der Bett-
kedern-Verarbeitung. Reportage. 18.20 Oas
Oesebeken im kireblicben beben. Katbol.
bundscbau. 18.50 Heitere Bläsermusik. 19.10
Oie Welt von tZenk aus gesellen. 19.50 Oie

8cbweiz wäbrend der Orenzbesetzung. 20.1c
Konzert der bonballegesellsckakt büricb.

-ie« 1<5. /âtta?'. Ser«-Farsbb»r-c/l.
6.50 Lenjamino (Zigli singt. 12.00 Konzert
des badioorcbesters. 12.40 Konzert. 15.2c
8cballpl. 16.00 Volksmusik aus der West-
scbweiz. 16.50 brauenstunde. 17.00 Vlusik
kür die lugend. 18.00 lugendstunde von Rene

Aekàllt euâ be88er? IIöi'8j)ieI.
18.50 blandbarmonikakonzert. 19.00 lVlungge,
vialektvortrag. 19.40 Italieniseb. 20.10 bng^
liscbe Vlusik. 20.50 Hörspiel der Welt (I)i
bngland. lVlister bratts Waterloo. 21.50 Kon-
zert des badioorekesters.

Oo««ers?ag /y. /a»»ar. Fe,«-F^is/-zlür/L^.'
6.50 8ckallpl. 12.00 Rund um Bizet. 12.40
Kordisebe lVlusik. 16.00 8ekallpl. 16.50 bür
die Kranken. 17.00 Ilngariscbs lVlusik. 18.00
8eballpl. 18.50 8elbstcrziebung und lVlen-
sebenkenntnis (1. Vortrag). 19.00 8eballpl.
19.15 8cbulkunkmitteilungen. 19.20 Kennen
8ie 19.40 8cbultbeater. Oespräeb zvvi-
8eken einem Leiirei' und einem Vater. 20.20
,,Oer kurierte 8aukbruder" v. Obr. W. Oluek.
21.45 Dr- blarrzi Ospen and bis Orebestra
aus Brag spielen.

breàg i/e» /a««ar.
6.50 8cbal)apin singt. 12.00 Opern-Botpour-
ris. 12.40 Besckrsibends lVlusik. 16.00 8cbaI1-,
platten. 16.50 (Zesprocbenes. 17.00 Konzert
cî^8 Ladio0re^e8ter8. 18.00 I^indei'8tunkie von
Beter Bes. 18.50 Kindernacbriebten. 18.55
Ilnterkaltungskonzert. 18.50 bine ?alsebakt
auk 8kiern. llörberiebt. 19.40 Volkstümli-
cbes. 20.15 »^mgs Oolz", berndeutsebes Hör-
spiel von Beter Bratscbi. 21.25 lVlusik von
bsitgenossen.

6.50 8cballpl. 12.00 Lrailowskzi spielt Lko-
pin. 12.40 Rundreise durck die 8ebwsiz. 15.50
àustiscbe Wockensckau. 15.45 Vlusik. 14.10
Lücberstunde. 14.50 lVlusik. 15.10 Reportage.
16.00 lVlusik aus napoleoniseker ?eit. 16.20
Oer lVlann, der Kapoleons Oedanken las.
Blauderei. 17.00 Konzert. 18.00 Ois Rob-
stokke der Welt. Vortrag. 18.50 biederkon-
zert. 19.15 Dls Woebe im Bundesbaus. —.

19.40 Vlusikeinlage. 20.15 8inkoniekonz. rt der
Tkllgemeinon lVIusikgesellsebakt Basel. 22.10
'banzmusik.

alt 8cbweiz, alt buropa und seböne
Oebersee, sowie die scbönsten /Albums
okkeriert zu vortcilbaktcn Brcisen

mimt, singt, tanzt, amüsiert und dirigiert
im

LbRKI8OIlb KlOblKObbOObbOII^b-b
IV. /^lionnemsnts-Kon^ert

Oààg, r/. ao.15 V/ir, im grossen Kasinosaal,

beirung: Or. spritz örun

8 Vilàvà Va.vklia.us x
Werks kür Klavier von Lrakms, 8cbubsrt

kür Orebester von 8cboeck, 8cbumann.

Lö^enäorfer-Kon^errüüZel au8 6er ^ììeinverrretunZ Lisnoiiauz Dâlin, ?.ür!cli.

Karten zu br. 2.50 bis 6.25 inkl. 8tsuer u. (Zarderobe und zur

öiientiieken l-Isuptprobe
IVlontsg, 16. lanuar, 20.15 Ilbr, zu br. 5.65 und 2.50 inkl. 8teuer

und (Zarderobe bei Il/HIllSt 8 Llllisds, 8piralg. 20, bei. 5.16.91.

k-. L. ^n6^es

Novellen cier^Vsnciei'scksK
Wer den beliebten kkutor von seinen Werken oder vom Radio

ber kennt, wird gerne zu diesem erkolgreieben Lucb greiken.

bignet sieb voizüglieb zu (Zescbenkzwecken. Breis br. F.à
?u bezieben durcb zede Bucbbandlung od. vom Verlag Hans

Lübler, Bratteln.

Svköns Snieimsiîken

SpivtriHäi'ksnksu« „2yiglc>ggs"
tî. ttsin^slmänn, ktvrn
bsitglocksu 5


	Was die Woche bringt

